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B e z u g s -P r e is  m itP ostverseiid n iig :
G a n z j ä h r i g .................... ft. 4 . —
H a l b j ä h r i g  2 . —  
v i e r t e l j ä h r i g ... ... ... ... ... ... ... .. .. ..  1 .—

P r ä n n i n e r a t i o n S - B e t r ä g e  m ib  Einsch al tn i i gS-G eb i lh ren  sind 
v o r a n «  n » d  p or to f re i  zu entr ichten .

D ch riftle itn n g  und V e r w a ltu n g : O b e r e  S t a d t  N r ,  8,  —  U nfra i ik i r te  B r ie s e  w erden  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, ( I n s e r a t e )  w erd e n  da«  erste M a l  m i t  5  f r .  u n d  jede« folgende M a l  m i t  3  f r .  p r .
l lspal t ige Pc t i t ze i le  oder  deren R a u m  berechnet. Diese lbe»  w erd e n  in  der  V e r w a l t u n g s ­
stelle u n d  bei a l len A n n o n c e n -E k p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de« B l a t t e s  F reitag  3  Uhr N t » .

B ezu g s-P re ise  für  W a id h o fe n :
G a n z j ä h r i g .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . ft. 3 .6 0
H a l b j ä h r i g .... .... .... .... .... . .......  1 .8 0
V ie r t e l j ä h r ig  . . .  , „ — .9 0

g i l t  Z u s t e l l u n g  i m  H a n S  w e rd e »  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  kc 
berechnet.

R r . 33. W aidhofen a. d. 8)bbs, den 15. August 1891. 0. J a h rg .

Linladuttg zur Kemgsernencritng.
M it 1. A ugust begann ein neues Abonnem ent 

auf den „ B o te n  von der 2)66»." W ir bitten unsere 
geehrten Abnehm er, um  Unterbrechungen in  der 
Z usendung zu vermeiden, um  rechtzeitige B e z u g s ­
erneuerung.

D ie V erwaltung l>eS „Boten von der Ubbs."

Ae-er gesetzliche« Schutz gegen ««- 
re-liche Coucnrren^).

Y .

W enn  w i r  zu der z w e i t e »  G r u p p e  von Fällen 
unredlicher Coucurrenz übergehen, so finden wir  hier jene der 
H e r a b s e t z n  ii g d e r  P e r s o n  o d e r  d e r  W a r e  
e i n e s  a n d e r e n  G e  w e r b s  M a n n e s ,  um  dadurch 
indirect  der eigenen W a r e  einen W e r t  zu schaffen, ihren 
W e r t  zu erhöhen und den Absatz an  sich zu ziehen. E s  ist 
dies ein F a l l  der Coucurrenz,  der sich ebenfalls der T ä u ­
schung des Publ ikum s  bedient und dem m an  bisher ent­
gegenzutreten kaum in der Lage war.  Die Bestimmungen 
unseres bürgerlichen Gesetzbuches über den Schadenersatz 
schließen zwar diesbezügliche Klagen nicht m i S ; letztere 
kommen jedoch in der P r a x i s  nicht vor, weil ihre schwierige 
processuale D urchführung  in keinem Verhältnisse zu dem 
höchst zweifelhaften Erfo lge  steht.

D a s  geltende Strafgesetz schützt z w a r  die bürgerliche 
Ehre,  cs schützt aber nicht die kaufmännische E h r e ;  und es 
ist daher  gewiß ein Verdienst,  daß  d as  neue Strafgesetz in 
den §§ .  2 0 8  und 2 0 4  des Ausschuß-Entwurfes  einige B e ­
stimmungen enthält, welche auch zum Schutze der kauf­
männischen Ehre  dienen sollen. §. 2 0 8  bestimmt n ä m l ic h :

*) W i c  veröffentl ichen h iem i t  eine Re ihe  v o n  A rt ike ln ,  welche
ausz ug sw e ise  e inem  u n t e r  diesem T i t e l  i n  der P r i v a t b e a m t e n -
L o ca lg ru p p e  des I. a l lge m eine n  B e a m te n v e r e in e s  i n  W i e n  geh a l t en en  
in teressan ten V o r t r a g e  des auch in  hiesigen gewerbl ichen Kreisen bekannten 
S e c r e t ä r s - S t e l l v e r t r e t e r S  der  n . -ö .  H a n d e l s -  u n d  G e w e rb e k a m m e r ,  D r .  
R u d o l f  M a r e  sch, e n tn o m m e n  sind. D e r  V o r t r a g  erschien a l s  B roschüre  
i m  V e r l a g  von A.  P i c h l e r s  W i tw e ,  W i e n  189 0 .

„ W e r  Thatsachen behauptet oder verbreitet, welche ge­
eignet sind, den Erwerb, C redi t  eines anderen oder da» 
ihm in Bezug auf die Ausübung  seines B e ru fe s  nöthige 
B er trau en  des Publ ikum s zu gefährden oder zu schädigen, 
wird  nach den Bestimmungen über Ehrenbeleidigung bestraft". 
D e r  Wahrhei tsbeweis  ist nach §. 2 0 4  in einem solchen Falle  
ausgeschlossen, „wenn die Beschuldigung öffentlich erfolgte 
und nicht erkennbar, daß der Bele idiger  dabei von der Ab­
sicht geleitet w u rde ,  ein rechtlich begründetes Privatintcressc 
oder d as  öffentliche W o h l  zu fördern ."  Praktischen W e r t  
bekommt diese Bestimmung durch den §. 209 ,  wonach neben 
der  S t r a f e ,  über  Verlangen  des Beleidigten, auch auf eine 
B u ß e  b is  5 0 0 0  fl. erkannt werden kann, im Falle  die B e ­
leidigung nachtheilige Folgen für  die Vermögensvcrhältnisse, 
den Erwerb  oder d as  Fortkommen gehabt hat .  E s  ist daher 
auf diesem Wege vielleicht möglich, manchem Schadenersatz- 
processe auszuweichen.

Die d r i t t e  G r u p p e  von F ä l le n  unredlicher Con- 
currenz um faß t  die A u s s c h r e i t u n g e n  d e r  R e c l a m e .

E s  ist klar, daß jeder K au fm ann  seine W a re  lobt  und 
es ist auch ein S p r ic h w o r t :  D e r  Kaufm ann spricht viel." 
D a r in  allein kann niemand eine Täuschung des P u b l ik u m s  
erblicken. Reclame gehört zu den der eigenen Kraft  ent­
nommenen M it te ln  des W ettbewerbes.  G ew iß  w ä re  es ge­
fehlt, wollte m a n  die Reclame überhaupt einer Einschrän­
kung unterwerfen. M a n  muß auch vom Publikum  v o r a u s ­
setzen, daß es den W arenanvreisungen  kein unbedingtes V e r ­
t rau en  entgegenbringt. M a n  kann v o n  einem jeden Käufer 
verlangen, daß  er die S o r g f a l t  eines guten H a u s v a t e r s  an ­
wendet, wenn er einen Kauf  eingeht und J e n e n ,  welche nicht 
in der Lage sind, dies zu thun, weil sie taub, blind oder 
sonst gebrechlich sind, gewähren die Gesetze ohnehin anderen 
Schutz.

T e r  Begriff  der Täuschung würde also a u f  die R e ­
klame nicht Anwendung zu finden haben, und es ist bekannt, 
daß das  Reclamewescn zunimmt, je fortgeschrittener das  
Volk ist, ^ le b h a f te re  Empfindung und je mehr geschäftlichen 
S i n »  es besitzt; in demselben M a ß e  wird aber auch die 
Gefährlichkeit der Reclame, die Befürchtung der I r r e fü h ru n g  
durch die Reclame, eine geringere.

W i r  werden daher die G r e n z e n  d e r  z u l ä s s i ­
g e n  R e c l a m e  e r  st d o r t  s u c h e n ,  wo  d e r  C o n c u r -  
r e n t  fick),  s e i n e r  E r z e u g u n g s s t ä t t e ,  s e i n e n  
W a r e n  u n b e r e c h t i g t e r  W e i s e  A t t r i b u t e  b e i ­
l e g t ,  w e l c h e  a u f  e i n e  v o n  d e n  ö f f e n t l i c h e n  
O r g a n e n  b e s t ä t i g t e ,  b e s o n d e r e  V e r t r a u e n s ­

w ü r d i g k e i t  s e i n e r  P e r s o n  o d e r  d e r  Q u a l i t ä t  
s e i n e r  E r z e u g n i s s e  h i n d e u t e n  s o l l e n .

D a s  Publikuni kann ja nicht prüfen, ob dem N .  N .  
f ü r  seine Verdienste um d a s  Gewerbe wirklich eine öffentli­
che Auszeichnung verliehen wurde, wie er behauptet,  oder 
ob er eine Ausstel lungs-M edail le  für  diese oder jene Erzeug­
nisse erhalten hat. D ie  B ehauptung, e r  sei ausgezeichnet w o r­
den, seine Producte seien daher  von besonderer Q u a l i t ä t ,  
wird von dem P u b l icu m  nicht mit  Unrecht mit  V e r t ra ue n  
entgegengenommen. B e r u h t  sie auf einer Täuschung, dann  
ist dies eine F o rm  der unredlichen Concurrenz, gegen ivelche 
einzuschreiten die Gesetzgebung gewiß allen A n laß  hat.

D ie  Gew erbeordnung  gestattet im §. 4 4  dem G ew er­
betreibenden sich außer  der Bezeichnung seiner Betr iebsstä tte ,  
sonstiger M i t t e l  der Bekanntm achung  zu bedienen. D i e  R e ­
clame aber, welche sich in der A n m aßu ng  einer öffentlichen 
Auszeichnung ausdrückt, ist nach § .  49 ,  Z .  2  verboten, und 
zw ar  sowohl verboten bei der Bezeichnung der Betr iebsstä t tc  
und der Erzeugnisse, a l s  überhaupt  beim Betriebe des G e ­
schäftes, bei der Unterschriftgebung und bergt. S i e  soll von 
Am tswegen  verfo lg t  und strenge bestraft werden.

Auf diesem Gebiete bestehen thatsächlich viele Uebel­
stände. Zuerst  beginnt diese Reclame m i t  der A n m a ßu ng  
der Hofti tel. D a s  nächste sind die widerrechtlichen A n m a ß u n ­
gen der Bezeichnung „kaiserlich königlich". All dies  geschieht, 
weil bekanntlich solche Bezeichnungen im m er ein erhöhtes  
V er t rauen  einflößen. N u n  ist es z. B .  ganz ungerechtfertigt,  
wenn ein Schätzmeister oder Sachverständ iger ,  der durch 
eine Behörde,  welche eine kaiserl. königl. Behörde ist, beei­
det wurde,  deswegen, weil er dort  beeidet wurde, sich jetzt 
„kaiserl. königlicher beeideter Schätzmeister oder S achverstän­
diger" nennt.  E s  ist ganz unzulässig, daß  Einer,  der ein 
P r iv i leg ium  erworben hat ,  weil ihm d a s  P r ive leg iu m  durch 
eine k. f. B ehörde  verliehen wurde, sich kaiserl. königl. P r i ­
vilegienbesitzer nennt. E s  ist ganz gewiß nicht gestattet, daß 
ein Besitzer eines von der S ta t tha l te re i  concessionirten J u -  
fo rm a t ionsbu reaus  oder einer P fand le ihans ta l t  sein B u r e a u ,  
seine Anstalt  a l s  „k. k. concessionirt" bezeichnet. D ies  ist 
entschieden ein Unfug, dem zu steuern man allen A n la ß  
hat ,  denn die Verleihung einer Concession, die Ernennung  
zu einer Vertrauenss te l lung durch eine Behörde gibt a n  und 
für sich noch keineswegs d a s  Recht z u r  F ü h r u n g  derar t iger  
Beisätze.

(For tsetzung  folgt . )

Die erste Halste.
( C v ig in aM D ii tc he i tu ng  des „ B o t e  Don der  M b « " ) .

W en n  die geehrten Leser dieser Zeile» den nachfolgen­
den A usführungen  ihre geneigte Aufmerksamkeit geschenkt habe» 
werden, nähern  w i r  u n s  bereits  jener Zei t,  mit  welcher die 
erste Hälfte der großen Vakanz abschließt.

All das ,  w a s  nach diesem Zeitpunkte kommt, trägt  
gewissermaßen schon n u r  m ehr  halb den C harak te r  des völ­
lig uneingeschränkten Freien an  sich, denn in die F reude 
mischt sich bereits  wieder die bittere Pille, G o t te s  schöner 
N a t u r  den Nücke» und in die dumpfen M a u e r n ,  in das  G e­
triebe der G roßs tad t  zurückkehren zu müssen. S o  sehr niaii 
oft in gewissen Kreisen den Unzufriedenen am Lande spielt, 
der an allem und jedem etwas zu bekrit teln ha t  und dabei 
vergißt, d aß  m a n  den M a ßs tab  des Großstädtischen nie an 
da« Leben in einer Provinz ia ls tadt  anlegen darf,  so sehr sehnt 
m a n  sich doch anderseits  dann  in der ominöse» zweiten 
Hälfte  der Ferien  schon im vorhinein  wieder nach jener Zeit,  
welche u n s  wieder eine Reprise der nach langer Wintersnacht 
heiß ersehnten ersten Hälf te  der große» Vakanz bringt. 
Heuer ist leider der jlaunische W ct te rg o t t  zu sehr Regent 
gewesen und wir  können getrost behaupten, daß unsere erste 
Fcrieuhälf te  total  verregnet worden ist. A u s  allen Gegenden 
der Windrose liefen betrübende Nachrichten über  erhebliche 
Schäden ein, welche Blitzschläge, Wolkenbrüchc, Hagelwetter  
u nd  Hochwasser angerichtet haben. E in  W iener  T a g e s - J o u r -  
na l  brachte nicht mit Unrecht eine Notiz in seinen S p a l t e n ,  
betitelt  „W ien  unter dem Regenschirm" und die Witzblätter 
wurden  nicht müde die Wassermiscren zu glossiren. E s  scheint 
ü be rha u p t  im heurige» J a h r e  gerade in der letzten Zei t  ein 
eigener Unstern über all dem zu schweben, w a s  mit dci 'R e i-

fcfaifüH und der Vakanz im innigen Zusam m enhange steht, 
davon geben wohl am besten die Eisenbahnnnfälle bei M ö n ­
chenstein, Eggolsheim und S t .  M onde  den B e w e i s .  I n  allen 
F ä l len  fanden Personen, welche Erholung in würziger W a l ­
desluft und im Fre ien  überhaup t  suchten, auf die fürchterlichste 
Weise ihren Tod.  M a n  kann also immerhin  noch vom Glück 
sprechen, wenn m a n  a u ß e r  einer verregneten S a i s o n  nicht 
noch viel größere Verluste zu beklagen hat.

Unter  den vielen Leidensbriefen, welche in den letzten 
Wochen von Sommerfrischlern an deren Verwandte  in W ien  
einliefe», können w i r  nicht umhin den folgenden B rief  zu 
veröffentlichen. Derselbe klingt in einer wahren J e re m ia d e  
a u s ,  er lau te t :

Lieber Schw ager!
W i r  sind seit vier Wochen in der Sommerfrische, und 

ich muß dir  sagen, daß die Frische sich d era r t  äußer t ,  daß  
selbe schon nahezu an  „K äl te"  streift. D u  weißt, wie empfind­
lich meine F r a u  gegen den Luftzug ist, und daß bei u n s  
in W ien  n u r  unter  Anwendung  aller Vorsichtsmaßregeln 
die Z im m erlu f t  besorgt wird.  Denke dir nur ,  in unserer Land- 
w ohnung pfeift der Wind  so nachhaltig  durch die Fenstcr- 
uud Thllrfugen, daß das  Licht im Z im m e r  unstä t  flackert 
und nahezu erlischt, wenn die T h üre  aufgeht. D a z u  sind 
unsere Fenster, um  d as  Unglück voll zu machen, auf der 
Wetterseite. W enn  es regnet, so haben wir  beim Fenster eine 
F i l ia le  von einer Douche, und am P lafond  zeigen sich so 
eigenthümliche Flecken, daß  ich mich von dem Gedanken nicht 
befreien kann, w i r  machen noch m it  dem Anwürfe  des P l a ­
fond nähere  Bekanntschaft.

S o  sitzt denn meine F r a u  mit Baum wolle  in den 
O h re n  und einem Wolltuche mitten im Z im m e r  und die 
Fenster haben w i r  mit  diversem Z e u g  verstopft, so daß es 
halbwegs zum A u sha l ten  ist. V o r  fünf Wochen w ar  ein

fürchterliches Unwetter.  E s  hagelte Körner,  so g roß  wie T a u ­
beneier und das  Therm om eter  zeigte f i -6 °  R e a u m u r .  W i r  
mußten  u n s  einheizen —  Einheizen im J u l i !  —  wo w i r  
wegen der Hitze a u s  der G roßs tad t  flohen, m u ßten  w i r  h ier  
u n s  glücklich schätzen einen O fe n  z u r  Benützung zu haben. 
Nach dem H a g e l  kam ein Regen, welcher nahezu 3  Tag e  
mit n u r  sehr kurzen P a u se n  andauerte.

W i r  haben 2 0 0  G ulden  fü r  die S a i s o n  ausgegeben  
und war ten  n u r  noch auf die ersteren T a g e  „der  zweiten 
Hälfte", geht es dann  ebenso for t  in dieser wässerigen C o u ­
leur, so sind w i r  fest entschlossen zur „ E r h o lu n g "  noch im 
August nach G ro ß-W ie n  abzureisen. A p r o p o s !  W a s  macht 
unsere P a r t i e  im . • . wffec?  I c h  beneide Euch u m  E u r e  
Sommerfrische daselbst. S e i  so gut und behalte diesen B r i e f  
für  dich, sonst bringt  mich der S p o t t  um, wenn ich am  
Ende doch noch im August nach Hause kom m e! —  —  —

E s  g rü ß t  dich herzlich u n d ------------------------------

D ein  aufrichtiger Schwager * # * *
Diese Epistel  spricht gewiß eine beredte S p rac h e  und 

läß t  an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. Köstlich ist 
folgende in bündiger Kürze abgefaßte Karte ,  welche von 
einem auf U r laub  weilenden Beam ten ,  der eine kleine R u n d ­
reise zu machen beabsichtigte, h ier  eingelangt ist. Derselbe 
schreibt:

Lieber F r e u n d ! D e n  ersten T a g  12 S tun de n  gefahren. 
B e i  meiner Ankunft i n * * *  fürchterlich gegossen. Keine 
Aussicht aus Aufhe i te rung ,  daher g a r  nicht in * * * a u s -  
gcsticgen und weiter 6  S tu n d e n  fortgefahren. Nach 18 stän­
digem Regen und zugleich auch 1 8 stündiger F a h r t  in * * * 
angekommen. Sitze 2  Tage  im Hotel. M o rg e n  fahre ich 
r e to u r ;  e rw ar te  mich am Südbahnhofe .  D e in  Fritz.



B e r i c h t
über die bffcntl. G em cinderathssipung vom 13. August 1891.

D e r  Bürgermeister konstatiert die Beschlußfähigkeit, 
eröffnet die Sitzung und bringt 2  Schreiben zur Verlesung, 
enthaltend den D a n k  des Kammerpräsidenten H err»  R udo lf  
v. J s b a r h  fü r  die ihm gewordene Auszeichnung, d as  zweite 
die Resignation des H errn  C ar l  F r ieß  a ls  S t a d t -  u .Gcm cinderath .

T a g e so rd n u n g :
D a s  Protokoll  der letzte» S itzung wird  verlesen und 

genehmigend zur Kenntniß genommen.
P rä l im in a re  pro  1891  wird nach der V orlage ge­

nehmigt.
Bericht über  den Ncfereuten-Entwurf  betreffs Schaffung 

eines Armengesetzes, es wird die Abgabe nach den vorliegen­
den Referaten beschlossen.

Rechnungslegung des Armen- und Siechenhauses wird  
genehmigt, das  Absolutorium ertheil t»  der Dank ausgesprochen.

Rechnungslegung des B ürgcrsp ita les  pro 1890,  es 
wird die Entlastung ertheil t und der D a n k  ausgesprochen.

Ansuchen um R em uneration  anläßlich der Volkszäh­
lung. E s  wird zum Beschluß erhoben den Petenten  je 10  fl. 
zu erfolgen.

Besetzung der S te l le  eines stabt. Rechnungsbeamten. 
E s  wird  Herr  Jo se f  S c h w a rz  zum städt. Rechnnngsbeamten 
ernannt.

E s  wird  über A ntrag  auf  Tieflegung der C anä le  nach 
den vorgelegten P l ä n e n  beschlossen, diese Arbeit  in kürzester 
Zeit auszuführen, und h a t  zu diesem Zweck H e r r  B a r o n  v. 
Rothschild die S u m m e  von 8 0 0  fl. zur  Verfügung  gestellt. 
D em  Herrn  B a r o n  Rothschild w ird  fü r  diese S p e n d e  der 
D ank  des Gemeinderathes  vvtirt.

F ü r  die verlosten Grundeii t las tungsobligat ionen des 
Siechenhauses und K am m eram tcs  pro 7 4 9 .7 0  od. 4 1 8 .9 5  
wird die Fructificierung der erstere» durch Ankauf von N o te n ­
renten per 8 8 0  fl., der letzteren durch E inlage  in die S p a r ­
kasse beschlossen.

Adapt irungen  im B a d h a u fe .  B e ra th u n g  vertagt .
G ew ähru ng  einer S u b v e n t io n  zu Prämiirungszwecken 

für  den landnnrihschastl ichen Bczirksverein. V o n  Se i te  der 
Sparkasse werden 75  fl. bewilligt.

Armencommission:
Gesuche theils abgewiesen, theils genehmigt.

Aus WaLdhofen und Umgebung.
** Anläßlich des Gebnrtsfestcs S r . M a je ­

stät des Kaisers findet Dienstag ,  den 18. d. M .  in der 
hiesigen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt statt, zu welchem 
seitens des B ürgerm eis teram tes  die üblichen Einladungen 
ergienge».

** V v r »  k  f .  Bezirksgerichte. Anläßlich des  
U r laubes  des H errn  Bezirksrichters B a u e r  v. B a r g h e r  
wurde der Bezirksgcrichtsadjunlt  H er r  I .  F  a s ch i n g b a u e r 
mit  der Ocitung des Bezirksgerichtes betraut  und dem­
selben der bei dem Preisgerichte in K rem s  in Verwendung 
stehende k. k. A nsen l tan t  H e r r  H a n s  W o h l s c h l ä g e r  zur 
Dienstleistung zugetheilt.

** C o n c e r t .  S o n n ta g ,  den 16. August findet a n ­
läßlich des Geburtsfestes  S r .  M  a j e st ä t des Kaisers in 
H e r rn  Josef  N a g l ' s  Gas tga r ten  ein Concert statt ,  wobei die 
Veteranen-Vercinskapelle die neuesten Stücke zur Auffüh rung  
bringen wird. —  Anfang 4  U h r  nachmittags,  E in t r i t t  2 0  
kr. Bei ungünstiger W it te rung  im S a lo n .

S o  geht es fort,  und die S p a l ten  des u n s  zugewiese­
nen R a u m e s  würden nicht reichen, um all d as  Elend und den 
J a m m e r  der verregneten „ersten H ä l f te "  der S a i so n  in sich 
aufzunehmen.

Freud  im Leid b ring t  folgendes B r iefchen :
M eine  gute M a r i e ! A n s  deinen Zeilen erseheich, daß  

es Euch in * * * bad nicht um  ein H a a r  besser geht a ls  uns .  
O b w o h l  ich nicht in einem Badeorte  vom 1. R a ng e  weile, 
sondern n u r  in einer simplen Provinzialsommerfrijche mein 
sommerliches D ase in  verbringe, so m nß ich dir  sagen, daß 
mich d a s  wirklich gesellige Lebe» in unserem Städtchen für 
all die Unbill  des W et te rs  entschädigt. W i r  haben hier kleine 
gemüthliche Lesevereine. I n  denselben wird  alles —  n ur  
nicht gelesen. W i r  plaudern hier so gemüthlich, unterhalten  
uns  gegenseitig durch Wiedergabe unserer Erlebnisse, spielen 
Klavier und wohl auch verschiedene Gesellschaftsspiele. Z w e i ­
m a l  in der Woche haben w i r  Musikabende und ich m uß dir 
sagen, wir  haben wirkliche Mnsikkräfte in privaten  Kreisen hier.

Auch Concerte  konnten wir deren 3  verzeichnen. Ein  
kleines Dilettan tentheater  hat  sich in aller S t i l l e  etablirt  
und gibt es allwöchentlich einen Theaterabend .  H ä l t  d as  
W et te r  n u r  wenige S t u n d e n  in günstiger Beziehung an,  so 
besitzen w i r  eine Lauballee, unter  deren schützendem Dache w ir  
lustwandeln können. N u r  8  T a g e  w a r  halbwegs  schönes 
Wetter ,  welches wir  zu Gondelfahrten  und B a d e n  und kleinen 
F n ß p a r t i e n  im Gebirge  ausnützte». Hoffen wir  aus die 
„bessere zweite Hälf te"  vielleicht entschließt sich Jup iter pln- 
vius während  dieses Ze i t rau m es  auch eine Tom-mle anzutreten, 
und w i r  können dann, während er mit  seinen wässerigen 
Vorstellungen anderweit gastirt,  u n s  hier fü r  die schlechte erste 
H ä l f te  entschädigen. I c h  hoffe, daß D u  dein Versprechen 
halten wirst und  w i r  u n s  am 4. k. M .  in G r a z  treffen, 
um  zusammen unsere Heimreise anzutreten. E s  küßt dich deine

I r m a .
W i r  lassen n un  noch ein Schreiben folgen und zwar 

d a s  eines der wenigen Menschenkinder, welches in G ro ß -W ie n
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** V on unserem Schützeuverein Am  ver­

gangenen  S o n n t a g  veranstalteten unsere Feuerschiitzcn in 
O b e r la n d ,  bei H e r rn  K a r l  Förster,  ein kleines Freischießen, 
welches sehr gut besticht w ar ,  wozu die einmal wirklich 
prachtvoll eingetretene Witterung das  wesentlichste beitrug, 
so daß  sich auch sehr zahlreich Schützenfreunde einfanden, 
die dem Keller und der Küche Farste rs  volle Ehre angedeihen 
ließen und, trotzdem H err  Förster mit  allein reichlich ver­
sehen war,  gegen Abend den B o r ra th  an div. Speisen auf- 
räum ten .  —  Pre isg ew in ner  w aren  die H e r r e n :  1. Franz  
Leithe. 2. P ie s l in gc r  in Weyr.  3. J u l i u s  J a x .  4 .  W a g n e r  
in Weyer. 5. I .  Scharnier in Waidhofen . —  E s  wurden 
1 16 7  S chuß  abgegeben, welche 8 32  Kreisdividenden ergaben.

** Freischicßen in W aidhofen a. d. D i b b s .  
Einem M itg lieds  des  hiej. Fenerschlltzenvereines ist es aber­
m a ls  zu danken, daß  am 30., 31 .  August  und am
1. Sep tem ber d. I .  ein reichlich mit  Preisen ausgestattetes 
Freischießen stattfindet. Dieses Freischieß en veranstaltet n äm ­
lich, so wie im vorigen J a h r  Herr F .  Fritsch, k. k. Hofop- 
t i ter  in Wien und M itg lied  unseres Vereines seit 1890. E s  wird 
ans Ehren- ,  F e ld -  und Standscheiben geschossen. —  Die 
Beste bestehen in werthvollen optischen Gegenständen und 
S i lbergc ld .  Nachdem w i r  heuer ein Festschießen hatten und 
jetzt ein Ehrenschießen bekommen, so fehlt nach gutem alten 
Brauch noch ein drittes,  da  dem S p r ic h w o r t s  nach alle guten 
Dinge „ D r e i "  sind, nämlich ein „Bürgermeisterschicßen". 
I n d e m  unser H e r r  Bürgermeister selbst zu den eifrigsten 
Schützen gehört, ist an einem solchen auch nicht zu zweifeln. 
—  D e n  Herrn  B ü rge r -  und Schlltzenmeist.er ersuchen wir 
freundlichst obiges S p r ic h w o r t  zu beherzigen.

** A usflug der Stadtcapelle. D ie  städtische 
Musikkapelle, die infolge der schilleren Erkrankungen des 
Capcllmeisters H errn  Richard  Schlegl gegenwärtig unter  der 
Leitung des H errn  B .  M ader thane r  steht, macht S a m s ta g ,  
d. 15. August nachmittags einen Ausflug  nach A l lha r tsbe rg  
und cvncertirl daselbst im Gastgarten des H e r r n  J o s e f  
L a t z e l s b e r g e r .

** I n  U b b f l t z  fand am  3. d. M .  durch den Herrn  
Cauonicus  und  Dechant Jo sef  Gabler  unter g roßer T h e i l ­
nahme der Bevölkerung die feierliche I n s t a l l a t i o n  des 
neuen P f a r r e r s  Herrn  P .  Friedrich S te in inger  statt. Abends 
wurde demselben ein Fackelzug und Ständchen  gebracht.

** Säugerfest t u  Z j b b S .  D e r  „ S t a a t s  d r n  cke- 
r e i - S ä n g e r b u n d "  a us  Wien untern im m t S a m s ta g ,  
den 15. August  eine Sänger fahr t  nach I b b s  mittels  D a m p f ­
schiffes und a u s  diesem Anlasse findet nachmittags 4 Uhr 
ein Gartenconcert  in H eiß 's  Gar ten  „ zu r  deutschen Eiche", 
wohin um 3 U hr  ausgezogen wird, und um 8 Uhr abends 
eine Liedertafel  mit Kränzchen im Gasthos „zum  goldenen 
Ochsen" statt. Bei  ungünstiger W it te rung  beginnt die Lieder­
tafel um 7 Uhr.

** Vom Ötsclicr. I n fo lg e  der im Ötschergcbiete 
unter  dem weidenden Alpenvieh herrschende» Klauenseuche 
w a r  wegen der Gefahr des Berschleppens der touristische 
Verkehr b is  nun  strenge verboten und d a s  Schutzhaus  auf 
dem Ötscher behördlich gesperrt. D o  die Seuche nun  gänz­
lich erloschen ist, wurde dieses V erbot  seit 10. d. wieder 
aufgehoben und das  genannte Schutzhaus,  welches b is  M i t t e  
Oktober  bewirthschaftet wird, dem öffentlichen Besuche neu­
erdings  erschlossen.

** Vichverkchr I m  Hinblicke der Verbreitung der 
M a u l -  und Klauenseuche im Gerichtsbezirke Waidhofen au 
der D b bs  des politischen Bezirkes Amstettcn, welcher zugleich 
d a s  S tad tgeb ie t  W aidhofen  au der I b b s  um faß t ,  dann  im 
GcrichtSbezirke Scheibbs des politischen Bezirkes Scheibbs 
und in einem Theile des Geriehtsbezirkes Lilienfeld des po ­

seine Sommerfrische aufgeschlagen hat und seine Erlebnisse 
aufs Land berichtet. E r  schreibt:

Lieber F r e u n d !
I c h  habe dir versprochen a u s  der Sommerfrische 

„ G ro ß  - W ien"  zu schreiben und komme diesem gegebenen 
Versprechen wie du siehst pünktlich nach. Als Neuigkeit 
kann ich d ir  mittheilen,  daß es in den letzten 14 T ag en  
2  m al  „ n i c h t  g e r e g n e t "  hat.  E in  A n on ym us  ha t  
sich e r laub t  jüngst im Wiener T a g b la t t  zu schreiben, daß 
noch in keinem S o m m e r  so wenig Leute in W ien  waren 
wie gerade jetzt. I c h  und  meine F re u n d e  haben u n s  nicht 
wenig Über diese A n m aßu ng  geärgert.  W eißt  du, das  ist 
jedenfalls  auch einer, der die Annehmlichkeiten von G ro ß-  
W ien  a ls  Sommerfrische nicht kennt und alle diejenigen zu 
bedauern scheint, welche nicht am  Lande weilen können. Als  
ob es in W ien  nicht auch so schön „ n a s s "  wie in G m un den  
Jsehl.Aussee etc. wäre .  N u n  meinetwegen, w ir  fühlen u n s  hier 
recht behaglich. D a s  Aunenfest  hätte Heuer bald vor  lau ter  
Regen  das  25 .  J u b i l ä u m  seiner Verschiebung gefeiert. I m  
P r a t e r  gibts „ S u a h e l i " ,  Holubs Ausstellung, im Fllrstthe- 
ater ein fliegendes Balle t  und in einem Bezirks  „ V o r o r t " ,  
wie sich neulich ein neugebackener Bezirksausschuß ausdrückte, 
gastirt  der Cirkus S c h u m a n  und  macht, trotzdem es heißt 
es sei niemand in W ien,  täglich volle Häuser .

M i t  den Thea te rn  schaut es windig a u s ,  neulich 
machte ein Spot tvogel  den Vorschlag, m a n  solle im J u l i  
und August die Th ea te r  zu Volksbädcrn  um wandeln  und 
auf  der B ü hn e  d a s  B a l l e t :  „ D e r  S a l o n  d e r  Z u ­
r ü c k g e b l i e b e n e n  i m  W  a s s e r "  a l s  zeitgemäß ins  
Reper tv ir  einstellen. Auf den S t r a ß e n  in G ro ß  W ien  herrscht 
das  regste Leben vor lau te r  Pflastern ,  elektrische Leitungen 
installieren, etc. so d aß  es ein Vergnügen ist zu promenieren. 
A ls  a l ter  Veteran  dürfte cs dich interessieren, daß es nun  
Ernst  m it  dem R adetzky-M onument  am Hof w ird  und die 
Aufstellung sehr rasch von S ta t t e n  geht.  D e r  V a te r  R a ­
detzky ist auch schon ein p a a r  m a l  aufgestiegen (du wirst
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litischen Bezirkes S t .  Pö lten,  findet die hohe k. k. n.-ö. 
S la t tha l te rc i  zur Verhütung einer weiteren Verschleppung 
dieser Seuche und zur T i lg un g  derselben mit Beziehung auf 
die V er lau tbarung ,  A m ts b l a t t  N r .  27 ,  Z .  2 3 4 7 9 ,  
m it  welcher der Gerichtsbezirk G am ing  des politischen B e ­
zirkes Scheibbs und der ganze politische Bezirk Mistelbach 
a ls  verseuchte Landstriche erklär! wurden, auf  G ru n d  der 
Vorschrift des §  26 ,  al. 1 T h . - S . - G .  (R . - G . - B l .  N r .  3 5  ex 
1880)  und der dazu gehörigen D u rc h fü h ru ng s-V e ro rd nu ng  
(R . - G . - B l .  N r .  172  ex 1886)  auch den Gcrichtsbezirk 
Waidhofen an der 9)663 im politischen Bezirke Amstetten, 
sowie das  in diesem Gerichtsbezirke gelegene S tadtgebiet  
Waidhofen  a» der 9)666, ferner den Gerichtsbezirk Scheibbs  
des politischen Bezirkes Scheibbs  und den Gerichtsbezirk 
Lilienfeld des politischen Bezirkes S t .  P ö l te n  a l s  verseuchte 
Landstriche zu erklären. Demgemäß ist der Verkehr mit 
Rinder» ,  Schafen, Ziegen und Schweinen a u s  diesen ver­
seuchten Landstrichen h erau s  und  in dieselben hinein, mit  
Ausnahme des Durchzugsverkchres auf der Eisenbahn, jedoch 
ohne Ein- und A us ladung ,  bis auf Weiteres  nicht gestattet.

Eigenberichte.
Amstetten, am  10. August 1891. W i r  sind heute 

in der angenehmen Lage über einen recht glücklichen Abend 
zu berichten, welcher dem Amstettner M ännergesangvere in  
von Neuem die Gewißheit  verschaffte, daß  dessen Leistungen 
sich des u n g e te i l t e n  B eifa l les  des zahlreich anwesenden 
Pu b l ik um s  erfreuten. E s  ist fü r  den Berichterstatter stets 
eine heikle Sache über  solche Abende zu berichten und dabei 
doch ans keiner Weise einen Anstoß zu erregen, umso leichter 
und erfreulicher ist es daher f ü r  denselben, wenn [die gebo­
tenen Leistungen ausn a h m slo s  sich der vollsten, uneingeschränk­
testen Aufnahme erfreuten und der Berichterstatter n u r  d as  
öffentlich anerkannte S t reb e n  der einzelnen mitwirkenden 
Kräfte zu verzeichnen braucht. Wie  cs Heuer wohl nicht 
anders  denkbar ist, so fand die letzte Som m erl ieder ta fe l  im 
geschlossenen R aum e  (Gaffe Putz) statt , doch könnte die un ­
freundliche W ette r laune  nicht ihre Herrschaft in den vollbe­
setzten S a a l  verpflanzen.

N u n  zur Berichters ta t tung!
W i r  können nicht umhin  gleich zu B eg in n  unseres 

Berichtes zu bemerken, daß  die E inführung  eines D a m e n ­
chors in den R a h m e n  des P r o g r a m m e s ,  ein glückliches 
Unternehmen seitens des strebsamen Vereines war.  C h o r ­
meister H e r r  Leißner, dem in erster Linie des Zustandekom­
men eines Dam enchors  zu danken ist, hat einen neuen 
Beweis  seiner übr igens  schon längst anerkannten  Leistungs­
fähigkeit a ls  Musiker und D i r ig e n t  geliefert.  D a s  erste 
D e b ü t  der reizenden 12 S ä n g e r in n e n  w ar  ein in jeder H i n ­
sicht vollkommen gelungenes. Schulung,  S t im m e ,  scinpvin» 
t ir tcr  V o r t r a g  und jenes zielbewußte, schmiegsame I n e i n a n ­
dergreifen der frischen S t immen,denen sonderbarerweise nicht 
die geringste S p u r  eines Lampenfiebers anheftete, hatten  
bald  d as  Publikum für  die hübschen S än g e r in n e n  gefangen 
genommen.

W i r  hoffen recht bald diesem reizenden, wohl geschul­
ten Damenchore in einer der nächsten Liedertafeln des Vereines 
zu begegnen.

D e n  Debnta t innen  aber wünschen wir noch viele solcher 
Erfolge.

W i r  können u n s  unmöglich auf eine dctaillirte B e ­
richterstattung der einzelnen P ro g ra m m n u m m e rn  einlassen und 
constatiren, daß sämmtliche N u m m ern  des recht glücklich 
zusammengestellten, abwechslungsreichen P r o g ra m m e s  in ge­
diegener Weise zu Gehörgebracht wurden. Schule,  F le iß  und

mich verstehen, ich meine den Luftballon vom S i lb e re r )  aber 
jetzt ist es ihm auch schon zu wässerig  geworden und er hat 
sich dermalen zur  R u h e  begeben. Die Uebergabe der einbe­
zogenen Gemeinden ist vorüber, über 8  M ill ionen  Vermögen 
alles in Allen, haben die ehemaligen Vororte  dem G r o ß -  
Wiener Gemeindesäckel zugeführt.  J etzt  kommt noch die Ueber­
gabe der Sparkassen ,  P fard le ih in st i lu te  und Schlachthäuser 
daran ,  dann ist alles vorüber.  ES w a r  ein T r a u m ! J a  
wohl, d a s  Paschashstem mancher der vorortlichen verstorbenen 
G rö ßen ,  es ruhe in Frieden. Friede seiner Asche ! W i r  sehen 
einer besseren Zukunft  entgegen. D e s  Kaisers M a c h tw o r t  
hat  ein neues W ien  geschaffen und a ls  treue Oesterreicher 
und gute W iener  hoffen wir,  daß  unseres allgeliebten M o ­
narchen erhabener W a h lsp ru c h : „Viribus unitis“ die m a ß ­
gebenden Kreise leiten möge, um d a s  neue W ien  würdig  den 
kaiserlichen I n te n t io n e n  gemäß zu einer P e r le  des schönen 
Oesterreich zu gestalten. I n  dieser gehobenen S t im m u n g  
schließe ich mein Schreiben an  dich und wird es  mich freuen, 
bald wieder dich unseren guten Freun d  beim Stammtisch  
„ im Luchsen" begrüße» zu können. „Pros i t  G r o ß - W ie n "  

D e in   .... . . . . .. . . . . .. . . . .
Au« diesem Schreiben spricht der echte W iener B ü rg e r -  

geist, der noch Herz und S i n n  hat  für sein geliebtes W ien ,  
der nicht spart  mit S p o t t  und Witz, wenn er am  Platze 
ist, der aber fest hält  an dem S a t z e : „ D e r  Oesterreicher 
ha t  ein V ater land ,  er liebt es, und hat  auch Ursach es  zu 
lieben und stets einsteht fü r  Volk und Land und  dessen 
höchsten Schatz „ d ä s  vielgeliebte hohe K a i s e r h a u s !" S o  
wollen wir  denn mit  der Hoffnung verknüpfen auf  ein 
neues blühendes W ien  auch die H offnung  auf eine 
bessere „zweite Hälfte" jener Zeit,  welche N a t u r  und  G e ­
setz u n s  beschicken zu unserer E rh o lu n g  und K räf t igung,  
dam it  jeder freudig zurückkehre zur A rb e i t ,  zu neuer T h ä t i g ­
keit in unser „großes  geliebtes W i e n !"

D ie s  wünscht vom Herzen I h r  getreuer M ita rbe i te r  
und Wiener Corrcspondent E .  F  . . . .  r. .
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gefühlvolle Wiedergabe jeder N um m er  beweisen die tüchtige 
K ra f t  des Chorm eis ters ,  sowie den Fle iß  der strebsamen 
M itg l ieder ,  welche sichtlich mit allem Eifer sich der Pflege 
deS deutschen Liedes widmen. D e n  wackeren S ä n g e r n  und 
ihrem  fleißigen Dirigenten  H e rrn  Lcißner sei dahe r  d as  
verdiente Lob zu theil.

D a s  Streichorchester bot unter  der anerkannt tüchtigen 
Leitung des H e r rn  Petrowitz das  Beste. D en  Leistungen 
fehlte es  auch nicht an  der Anerkennung des P ub l ikum s .  
W a h l  und V o r t r a g  der N um m ern  zeigen d as  Bes trebenden 
Zu hö re rn  d a s  Beste zu bringen.

D i e  Couplets sowie die Produktionen a u s  der höheren 
M a g ie ,  mit  welchen sich d a s  Vereinsmitglicd H e r r  F r im m el  
sehr glücklich einführte, bildeten eine werthvolle Bereicherung 
des P ro g ra m m e s ,  die Anerkennung w a r  eine lebhafte und 
verdiente.

I n  den Zwischenpausen wurde dem Vorstande des A m - 
stettener Männergesangvercines,  H e r r»  I g n a z  Putz eine 
O v a t io n  gebracht. D e r  Chormeister überreichte mit  einer 
w irkungsvollen Ansprache, in  welcher er den Verdienstendes 
Vorstandes dankbare Anerkennung zollte, dem letzteren ein 
prachtvolles B i ld  mit den F o togra f ien  sämmtlicher S ä n g e r  
verbunden mit  den W id m u n g sw o r tc n :

D e r  M änner-G csang-V ere in  Amstetten 
seinem Vorstande H errn  I g n a z  Putz dankbarst  gewidmet 

188  k— 1891.
Vorstand  Putz, welcher ein volles Dezennium, vom J a h r e  

1 8 8 1 — 1891 dem Vereine angehört,  dankte freudig überrascht 
übe r  die Anerkennung seines W irkens  in herzlicher Rede 
den S ä n g e r n  fü r  ihre ihn so ehrende O v a t io n  und gab der 
Hoffnung Auedruck, daß da« lebhafte Interesse fü r  d as  
deutsche Lied und den Verein nie erkalten, sondern daß die 
kuustlicbende Bevölkerung von Amstetten in gleicher Weise 
dem Vereine ihre  Sym pathie  bewahren möge wie dies bisher 
in  erfreulicher Weise der F a l l  w ar .  D e r  Verein  werde bestrebt 
sein stets sich diese S y m p a th i e n  zu erhalten. (Lebhafter 
B e ifa l l ) .  W i r  wünschen dem strebsamen Vereine noch viele 
solcher Erfolge, die ihm gewordene Anerkennung seiner Lei­
stungen w a r  eine verdiente. —  E .  F .  -—

W indhag, am 10. August  1891.  Bei  der am 
gestrigen Tag e  'stattgefundenen Gem eindera thsw ahl  wurde 
wieder H e r r  F ra n z  Bogner ,  G as tw ir th  in Unter-Zell (Ge­
meinde W ind hag )  mit 9  von 15  abgegebenen S t im m e n  zum 
Bürgermeister  gewählt.  Z u m  I. Gemeinderath  w urde  H err  
An ton  M ader than e r ,  Wirthschaftsbesitzer in W indhag ,  zum
II.  Gemeinderath  H e r r  I g n a z  Schaumberger,  Gas tw irth  in 
W indhag  und zum HL Gemeinderath H er r  I g n a z  Kapeller, 
Müllermeister  in W indhag  gewählt.

S t .  M artin , am  11. August 1891.  B e i  der heute 
hier stattgehabten Gemeindeausschußwahl wurden  folgende 
Ver tre te r  gewählt:  3  W ah lk ö rp e r : .  Fleischhanderl F ra n z ,  
Resch Georg,  K a m le i tn e r . J o h a n n ,  Obernberger  Josef .  —
2. W a h lk ö r p e r : C a r l  M ayrh o fe r ,  T h om a s  Handl,  Michl 
S a l z m a n n ,  J a k o b  Reiter .  —  1. Wahlkörper:  C a r l  Hofbauer, 
M ichael  M ü lle r ,  Jo se f  Pecham, J o h a n n  Pechau.

G östling, am 9. August 1891. B e i  der am 3. d. 
M .  abgehaltenen Bürgermcis terwahl  wurde, nachdem H e r r  
I .  Scheib eine W iederw ahl  abgelehnt hatte, H e r r  Eduard  
H ofer  zum Bürgermeister ,  H e r r  J o s e f  Berger  zum 1., Herr  
J o h a n n  S ta u d in g e r  zum 2 „  H err  Clemens Schneßl  zum 3. 
und H err  F r a n z  Enickl zum 4. Gemeinderath  gewählt.

G östling, am 13. August 1891.  M o n ta g ,  der 10. 
August w a r  für Göstling ein T a g  erhebender Festesfreude. 
Unser neuer  Hochw. H er r  P f a r r e r  A. Heiß aus  Lackenhof 
hielt seinen Einzug. A n  der eigens aufgestellten, prächtigen 
E ingangspfor te  wurde der Hochw. H er r  P f a r r e r  unter d rö h ­
nende» Pöllersalven von der Hochw. Geistlichkeit, der Gemein­
devertre tung,  dem Lehrkörper, der Feuerwehr, den Schulkin­
dern und einer zahlreichen Menschenmenge feierlich em pfan­
gen und begrüßt  und zur  Kirche geleitet. An der P f o r t e  
empficng der hochw. H err ,  C a n o n i tü s  G ab le r  a u s  W aidhofen  
den neuen hochw. H errn  P f a r r e r ,  geleitete diesen zum Altare  
u nd  n ah m  hier die feierliche I n s t a l l a t io n  vor. H ie rau f  bestieg 
der hochw. H e r r  C anouikus  die Kanzel und legte in einer 
kurzen Ansprache den versammelten P farrk indern  die schweren 
Pflichten des Seelsorgers ,  sowie die Pflichten der Kirchen- 
Gemeinde a n s  Herz.

Nachdem der neue H err  Seelsorger ein feierliches Hoch­
a m t  celebrirt hatte, wurde N e l ig ionsprüfung  abgehalten, 
welche befriedigende Resul ta te  zeigte trotz des Umstande«, 
daß  wegen des in den letzten M o na ten  herrschenden Keuch­
hustens der Schulbesuch ein schlechter w ar  und zuletzt sieben 
Wochen Fer ien  waren.

D a ß  es beim darauffolgenden Festmahle an herzlichen, 
sinnigen Trinksprllchen nicht fehlte, ist wohl selbstverständlich.

A m  Abend wurde von unserer tüchtigen Musikgesellschaft, 
Hofer mit  seinen 3 S öhnen ,  Lehrer Eppenslciner und J o s .  
B e rg e r  jiiu. ein Concert zur A ufführung  gebracht zu Ehren 
des neuen hochverehrten H errn  P f a r r e r s  und anläßlich des 
Abschiedes des u ns  während seines kurzens Hierseins sehr 
liebgemordenen H errn  P ro v iso r s  A. W agner,  der in gleicher 
Eigenschaft nach Lackenhof kam. -  J e d e  N u m m er  des ge­
wählten  P r o g r a m m s  fand bei den äußerst zahlreich Erschie­
nenen rauschenden Beifall  und erst um und nach M itternacht  
wurde an den Aufbruch gedacht. N u r  schade, daß  es uns 
nicht öfter vergönnt ist, bei solch gelungenen Aufführungen 
in fröhlichem Kreise beisammen zu sein.

Raubegg, am  11. August 1891.  ( D  e c o r i e r u n g  
e i n e s  F e u e r w e h r - H a u p t m a n n e s ) .  Am S o n n ta g  
den 9. d. M .  fand hier d a s  diesjährige Gaufest  des Feuer­

wehr-Bczirksvereines Scheibbs  statt. Nachdem es während 
der vorhergegangenen Woche und besonders am  S a m s ta g  hcslig 
geregnet hatte, krönte ein prachtvolles W et te r  die Feier dieses 
Tages.  D e r  Ver lauf  dieses Festes w ar  f o lg e n d e r : Halb  9 
U h r  Kirchenparade, nach derselben bis halb  2  U hr  Empfang 
der fremden Gäste und zwar erschienen Vertreter folgender 
V e re ine : E u ra ts fe ld ,  G a m ing ,  Göstl ing, Gresten, Lunz, 
Petzenkirchcn, Purgs ta l l ,  Re insberg ,  Ruprechtshosen, Scheibbs,  
Steinakirchen, Waidhofcn, W aug ,  Wieselburg, Abbsitz, Zell 
a .  d. Abbs.  H a lb  2  Uhr Delegierten-Versammlung. Dieselbe 
n ahm  den A ntrag  an, daß  die Telephon-Leitung von Gresten 
nach R e in s b e rg  ausgebau t  werde. —  Nächster G a u ta g  in 
W a n g .  S o d a n n  wurde Aufstellung zum Festzug genommen. 
Sämmtliche Feuerwehren  gruppierten sich um die Sch icrhag l-  
Kapelle, inmitten des M ark tes ,  worauf  der Spritzenriegen- 
führer H e r r  Engelbert Wiesinger folgende Anrede h i e l t :

Geehrte K a m e ra d e n ! I c h  begrüße im N am en  unseres 
Vereines alle hier erschienenen Feuerwehr-Vereine mit dem 
schönen S p r ic h w o r t :  G o t t  zur  E h r ' ,  dem Nächsten zur 
Wehr. E s  freut u n s  der zahlreiche Besuch der Vereine und 
ich wünsche deshalb einer jede» Feuerwehr,  d aß  stets Friede 
und Einigkeit  herrsche» möge, daß jeder Verein  gedeihe und 
zur G o t te s  E h re  dienen möge. Geehrte Kameraden! S o l l te  
aber in kurzer oder langer Zeit das  Hornsignal  u ns  rufen, 
dann  nehmen wir die schwere Pflicht auf uns,  unser eigenes 
Leben nicht schonend, dem wüthenden Elemente des F eu ers  
E in h a l t  zu thun, um zu retten da« Leben und G u t  unseres 
Nächsten; dem Nächsten zur Wehr',  dient ja  die Feuerwehr. 
O b w o h l  der Feuerwehr-Verein  einer der nützlichsten aller 
Vereine ist, so m uß ich doch heute mit schwerem Herzen ge­
stehen, daß er auch Feinde h a t ;  aber lassen w ir  sie spotten, 
lassen w i r  sie höhnen, denn zu gleicher Zeit  durchdringt ein 
anderer Gedanke meine Brust,  daß der Verein auch edle
G ö nn e r  hat, und der edelste, durch dessen Gunst  so viele
Feuerwehr-Vereine  emporgeblüht sind, der so viele Vereine 
kräftigst unterstützte und dem auch w ir  viel Dank  schulden, 
ist S e .  M a je s tä t  der allergnädigste Kaiser F r a n z  Josef  I.
I c h  erlaube m ir  daher  auf S e .  glorreiche Majes tä t  ein drei­
faches „H o ch !" auszurufen. —  H o c h ! Hoch! H o c h ! —  
(Volkshymne —  Pöllersalven). Noch einer ist in unserer M itte  
dem w i r  bezw. unser Verein viel Dank schuldig sind, 
es ist dies unser geliebter H auptm ann ,  H err  R  i ch a r  o 
Z w ö l f e r .  D ie  G rü nd un g  unseres Feuerwehr-Vereins  im 
J a h r e  1 87 5  ist ihm und dem verstorbenen Bürgermeister 
J o h a n n  S t r a ß e r  zu verdanken. E s  w a r  dam als  nichts hier 
a ls  eine alte Spritze  im schlechten Zustande und ca. 10 
M e te r  morscher Schläuche. Alle Requisiten,  welche w i r  nun 
jetzt besitzen, sind durch unseres H au p tm ann es  aufopfernde 
M ü h e  und Thätigkeit  erworben worden. D a r u m  geehrter 
H e r r  H a u p tm a nn ,  weil S i c  sich so viele Verdienste um  un­
seren Verein gesammelt haben, bin ich beau f trag t  worden. 
S i e  zum Danke  hiefür, zum ersten Ehreumitgliede unseres 
Vereines zu ernennen. Auch überreicht I h n e n  im Nam en unseres 
Vereines der O b m a n n  des Gauvereincs ,  Herr  R  e s ch, a u s  
S c h e i b b s  das  Verdieustehrenzeichen, welches S i e  an den 
heutigen T a g ,  an  I h r e  M ü h e  und Thätigkeit  fü r  den V e r ­
ein und an  die M itg l iede r  desselben, von welchen es ge­
widmet ist, erinnern soll. Ich  spreche im N am en  des V e r ­
eines den herzlichste» Dank a u s  für  I h r  ersprießliches Wirken 
und füge noch die B i tte  bei, daß S ie  noch viele J a h r e  a ls  
H au p tm a n n  unseres Vereines wirken mögen. I c h  erlaube mir  
noch deshalb unserem geliebten H e rrn  H au p tm ann  ein drei­
faches H o c h ! auszubringen.

H e r r  Rcsch von Scheibbs empfiehlt das  eifrige S t reben  
des Randegger Feuerwehr-Vereines allen anderen zur Nach­
ahmung, gratuliert  dem Dekorierten und heftet ' ihm  d a s  
Verdicnstehrenzeichen an die B rust .

N u n  begann der Umzug durch den M ark t .  Bei  der 
„Villa  E l la"  wurde H a l t !  gemacht u nd  überreicher das  
F rä u le in  Baronesse Valerie  von R a a b  dem Hauptn iaune  ein 
prachtvolles B lum en-B ouquct .  Dieser M o m e n t  w a r  gleich­
sam das  S i g n a l  zu allen übrigen K ran z -un d  Blumenspenden 
a u s  fast allen Fenstern des M a rk te s  —  ein unverkennbares 
Wahrzeichen, d aß  der Feuerwehrverein  bei unserer F r a u e n -  
weit sich bester S y m pa th ien  erfreut.

Nach dem Fcstzuge fand eine kurzeaber recht gelungene 
S c h au ü b u n g  statt,  welche von der vorzüglichen Schulung  
der Feuerwehrmitg lieder  und von der guten In s ta n d h a l tu n g  
der Requisiten beredtes Zeugn is  gab. Nach derselben w a r  
Platzmusik, bei welcher die schon öfter gerühmten Musik- 
kapellen von Raudegg  und Gresten abwechselten. Erst  bei 
heranbrechender D äm m erung  nahmen die willkommenen Gäste 
Abschied. Bei  der schließlich abends im Gasthause des H errn  
Joses  Auderle stattgefuudenen gemüthlichen Abendunterhal- 
tuug wurde b is  gegen M o rg e n  f lott  getanzt.

D e r  Randegger  G a u ta g  wird,also: allen Festtheilnehmern 
und O r tsb ew o hn ern  in angenehmer Er innerung  bleiben.

Vom Büchertisch.
„ W i e n e r  H u m o r " ,  dr i t t e  S e r i e  in  2 5  Lie ferungen,  C .  D a -  

B e t f o w s  V e r t a g  in  W ie n .  —  J e  m e h r  dieses B o r t r a g s w e r k ,  dessen 
w i r  schon ö ft er  i n  diesen B l ä t t e r n  gedachten, seiner V o l len d u n g  entg eg en ­
geht,  desto re ichhalt iger  u nd  ahw e ch s lun gsv o l le r  ges tal tet  sich der  I n h a l t  
diese«, e ine r  glücklichen I d e e  en tsp run genen  U nt e rn e h m e n s .  A b e r m a l s  treten 
u n s  m  den  neues ten-Lieferungen 1 8 - 2 1  einige neue M i t a r b e i t e r  entgegen ,  
v on  denen  besonders E .  H e u l e  (die Verfasserin  de« p re i s g ek rön ten  Lust- 
K ' e l e «  „ D u r c h  die I n t e n d a n z , "  m i t  eine r  reizenden „ D r a m a tu r g i s c h e n  
S t u d i e  b r i l l t r t .  Rech t g u t  h a t  IMS auch gefal len der  Se rzenseransz  de« 
H e r r n  D a n g l h u b e r :  „ M e i n '  A l t e "  von  J u l .  R a u d n i t z ,  fe rner  „ H e r r  
W a m p c r l  a l s  S s j o r t s m m m “ von R .  K  l e i n e c k e  u n d  m ehrere  hübsche 
Dialec tgedichte  von  O s k a r  P a c h  u n d  I .  H e c k m a n n .  K le ine n  T h e a ­
te rn  dürf te  auch eine äußers t  ne t t  gea rbe ite te  L us tsp ie l -Scene  „ M a c h t  und  
Recht von  A n n a  V o g e l  v on  S p i e l b e r g  w il lk om m en  sein, a n «  der 
ein ganz  bcach teuSwcrthe«  T a l e n t  spricht. —  K e i n e s w e g s  sind h ierübe r  
die ä l te ren ,  b e w ä hr te n  M i t a r b e i t e r  deö „ W i e n e r  H u m o r "  vergessen, von  
denen die besten K räf t e ,  lute A l l  r  a m ,  E a p p i l l c r i ,  F r e i h e i t »

D o p p l e r ,  F r z .  I .  K o c h ,  K o w h ,  V .  P  i ch l e r ,  I  g n.  P o n e r ,  B -  
S c h i e r ,  T h .  T a u b e ,  W i e s  b c r g  u .  v.  A .  m i t  durchgehend«  o r i g i ­
nellen B e i t r ä g e »  v e r t r e t e n  find.  S e h r  dan kb ar  erscheinen u n s  h ierbei  die 
lyrischen Gedichte in sächsischer, deutsch-böhmischer u n d  deu tsch-ungar ischer  
M u n d a r t ,  v o n  D r .  F r z .  v.  R a d l e r ,  deren V o r t r a g  die h-i ter ste  W i r k u n g  
h e r v o r b r in g e n  w i rd .  —  E s  ist a lso in  den  v or l iegenden  H ef ten  w iede rso  
viel  S t o f f ' f ü r  gesell ige U n t e r h a l t u n g e n  geboten,  d aß  w i r  den  A n k a u f  
dieses fröhlichen Werkes  J e d e r m a n n  e m p feh le n  können.  —  D i e  b i s h e r  
erschienenen Hefte der  d r i t t e n  S e r i e  kön nen bel iebig a  3 0  kr. ( 6 0  P f . )  
durch jede B u c h h a n d lu n g  bezogen w e r d e n .  Auch in  B ä n d e n ,  w o v o n  b i s ­
her  vier  erschienen sind, ä  1 fl. 5 0  kr. ( 2  M k .  5 0  P s . )  brosch ir t ,  —  
1 fl. 8 0  kr. (3  M k . )  e l e g a n t  geb un de n .  I nha l tsve rze ichn isse  a l le r  b i s ­
h er igen  Hefte  g r a t i s  u n d  f ranco .

9 t .  H n r t l c b c i i ’S  U n i v e r s n l - H a i r d a t l a s .  9 3  H a u p t k a r t e n  
u n d  1 0 0  N eb e n k ar te n  aus 1 2 6  G ar tensei ten ;  z u r  m a themat ischen ,  physi ­
kalischen, poli t ischen u n d  historischen G e o g r a p i e .  M i t  e ine m  beg lei tenden  
Texte  u n d  v ol ls tänd igem  Regis te r  von  D r .  Friedrich  U m l a u f t  u n d  D r .  
F r a n z  Heiderich.  (W ie n ,  Pes t  u n d  Leipzig,  A .  H a r t l e b e n ' s  V e r l a g ) .  E r ­
scheint in 2 5  L ie ferungen  & 4 0  kr.

A .  H a r t l e b e n ' s  „ U n i v e r s a l - H a n d a t l a s " ,  welcher kürzlich zu  erschei­
n en  b e g a n n  u n d  v o n  dem u n s  b i s h e r  6  L ie fe ru ng e n  v o r l ie ge n ,  u m f a ß t  
K a r t e n  z u r  m ath em at i schen ,  physikalischen, polit ischen u n d  his torischen 
G eo g ra p h ie ,  u n d  z w a r  i n  reichster F ü l l e ,  i n  g ro ß e n  M a a ß s t ä b e n  u n d  v o n  
g ro ß e r  Reichhalt igkei t  des I n h a l t s ,  z u s a m m e n  9 3  K a r t e n  a us  1 2 6  K a r t e n ­
sei ten. Nicht  w e n ig e r  a l s  1 0 0  N ebenkar ten  stellen wichtige kleinere G eb ie te  
i n  g rö ße re m  M a a ß s t a b e ,  S t a d t p l ä n e  u .  s. w .  d a r .  D i e  K a r t e n  s ind m i t  
g ro ß e r  S o r g s a l l t  nach den  besten Q u e l l e n  bea rbe i te t  u n d  m i t  Geschmack 
a u s g e f ü h r t ,  klar  u n d  deutl ich i m  S t i c h ,  d a s  P a p i e r  n u r  a u f  e ine r  S e i t e  
bedruckt , d a s  W e rk  nebstbei  äußers t  w oh l fe i l .  D ie se r  A t l a s  entspricht soh in 
den B edür fn i s sen  der  G e o g r a p h e n  u n d  a l le r  F r e u n d e  der  E r d k u n d e  in  
jede r  Hinsicht .  D a  eS abe r  nebstbei f ü r  viele a n g e n e h m  ist, sich bei  B e ­
n ützung  des A t l a s  auch ü b e r  einzelne geographische F r a g e n ,  ü b e r  p o l i t i ­
sche u nd  statistische V e r h ä l tn i ß e ,  die Lage  eines  B e r g e s ,  F lusses  oder e ine r  
S t a d t  zu o r i e n t i r e » ,  ist dem A t l a «  ein beg lei tender T e x t  s a m m t  vol ls tän ­
d igem  Regis te r  be igegeben,  welcher ans  2 5  D ruckbogen  eine übersichtliche 
D ar s te l lu n g  der  mathematisch-physika lischen G e o g r a p h ie  der  Länder-  u n d  
Völkerkunde,  der  V erkehrs lehre  u n d  der  historischen G e o g ra p h ie  en thä l t .  
D erse lbe  ist so eingerichtet , d aß  er  ein sep a ra te s  Handbuch  der G e o g r a p h i e  
vol ls tändig  ersetzt.

D a  ein dera r t ige r  A t l a «  b i sh e r  nicht  exist ir t , w i rd  gew iß  m i t  
demselben auch den  wei tes tgehenden  Wünschen a l le r  F r e u n d e  der  E rd k u n d e  
e n tgegengekommen.  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesendet. 
Schwarze, weiße nnd farbige Seidenstoffe von
( i s t  b r  b i s  fl. 1 5 .6 5  p .  M e t e r  —  g l a t t  u n d  gem us te r t  lca .  2 4 0  versetz. 
D u a l .  n nd  2 0 0 0  versch. F a r b e n ,  D ess in s  ! C . )  Vers, t o b e n -  und  stückweise P o r to  - 
u n d  z o l l f r e i d a s F a b r i k - D e p ö t  G .  H c n n c b c r g  ( K .n .  K.  Hoslies .) ,  Z ü r ic h .  
M u s t e r  um g eh en d .  B r ie s e  osten  1 0  kr. P o r t o . 3 6 3 —1 0

Ein sehr an gen eh m es 420 9—
Erfrischungs- und Tischgetränk

is t in  der

l i e i s s e n .  T E u h - r e s z e i t

Stefanie

R
anerkannt

'W ie n bester
K.Koimg2$se4

m it einem gu ten , w eissen W eine, allein oder gem ischt m it Z ncker, 
P flanzensäften , C itronen säure, Cognac u. s. W.

- U  Z v l  l i a - T o e n  - ü / b e r a - l l .
H aupt-D epo ts für W aidhofen u. U m gebung bei den H erren  M O R IZ 
P A U L , A potheker und  G O T T F R IE D  F R IE S S , K aufm ann, sow ie in  

a llen R estau ran ts .

W ochenm arkts-Getreide-Preise._ _ _

Amtlich erhoben

Weizen  M i t t e l p r e i s  
K o r n  „
Gers te  „
H a f e r

V s  Hektol .

#9
kr. |  fl. kr. fl- fr .
—  I 1 0 4 0 9 10
3 0  1 9 2 5 8 7 1
2 0  8 — 6 5 6
5 8  f 7 4 0 6 7 0

Victualienpreise f l s  1 
«3 *o

S p a n f e r k e l  . . . .  S t ü c k
G es t .  S c h w e in e  . . . K i lo g r .
E x i r a m e h l  . . . .  „
M n n d i n e h l  . . . .  „
S e m m e l m e h l  . . .  „
P o h l m e h l  , . . . „
G r i e s ,  schöner  . . . „
H a n S g r i e »  ; „
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . . .
E r b s e n .. .... .... .... .... .... .... .... .... .... .... .... .. Liter
Linsen  ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ..  „
B o h n e n .. ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ...  „
H ir se  . . . .
K ar to f fe l  . . . >/o H ec to l i t e r
E i e r  . . . .  4  S t ü c k
H ü h n e r  i . . . 1 „
T a u b e n  . . . .  P a a r
Rindf leisch . K i lo g r .
Kalbf leisch . . . .  „
Schweinf lei sch geselchte» . . „
Schöps enf l ei s ch. . . .  „
Sch w ein sch m alz  . . . .  „
Rin dschm alz  . „
B u t t e r .... .... .... .... .... .... .... .... .... ..
M i lch ,  O b e r »  i i L i te r

„ k u h w a r m e  . . „
* a b g e n o m m e n e  . .  „

B r e n n h o lz ,  h a r t  »ngcschw. . K . - M .
» weiche« „ „

5 8
1 9  
18
17  
15
20
18  
3 0  
20 
2 8
1 4
1 5  
8 0  
10 
4 5  
3 0  
6 0  
6 0  
6 0

7 4
0 5
9 4
2 4
8
6

7 0
4 0

k r .
2 5

21
1 9
1 7  
1 4  
21
19
2 8
28
3 2
18
20 
4 0  
10 
5 0  
3 2  
6 0  
68 
6 0  
4 0  
7 5  
1 9  
8 5  
1 8  
10

5
5 0
6 0



%r. 33. „Bote von der g 6. Jahrgang.
Öffentlicher Dank. 4 5 7  1 - 1

F ü r  die überaus  zahlreiche Betheiligung seitens der 
P .  T .  Besucher a u s  Waidhosen a. d. I b b s  und Umgebung 
nii der am 9 .  August  d. F .  in der Schatzöd stattgefundenen 
Unterhaltung zu Gunsten armer, b raver  Schulkinder in Kon- 
rad lhc im , durch welche es ermöglicht w urde ,  einen nicht 
unbedeutenden Reinertrag  zu erzielen, sagen die Veranstalter 
der Unterhaltung den tiefgefühltesten, besten Dank.

Ein Praktikant
wird aufgnommen, im Damen GonfectionS , M ode-, 
Seide«', Leinen-, Kurz- u. W irkwaaren Schnei- 
dcrznaehör- it. Wäsche-Geschäft der Brüder KranS- 

hofer, S t . P ö lten , Wiencrstraße N r ,  6 .  4 5 6  3 — 2

Täglich Gefrornes!
J u l  vorherige Bestellung auth in Hormon.

4 4 1  0 - 7 Ausserdem  im m er frisch  zu  haben:

Bäckerei und Torten aller JUt,
Bonbons, Compote und Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen» Donig und Wachsmaren.
Hochachtungsvoll 

Untere Stadt Nr. 70. Leopold Frieß.

Eine Decimalwaage,
geaicht auf 3 5 0 0  K g  ist billig zu verkaufen. N äh eres  in 
der Verwaltungsstelle d. B l .  4 4 7  0 — 3

Eine Guitarre 4 4 9  3 — 3

vorzüglich gutes  I n s t ru m e n t ,  elegant ausgestattet, mit  M a -  
schinschraube», ist p re isw ürd ig  zu verkaufen.

Z u  besehen im Papiergeschäft am unteren S t a d t -  
platz (Sparkasscgebände).

Lungenleidenden
bietet schnelle und sichere Hilfe Dr. Chas. Thomas berühmte
Specialschrift: „Die B e k äm p fu n g  d e r  L u n g e n s c h w in d s u c h t“ .
Kein Kranker gebe die Hoffnung auf, sondern lasse sich 
d i e s e  m i t  g r ö s s t e m  E r f o l g e  b e w ä h r t  e H e i 1 m e- 
t h o d e  k o m m e n .  Z u s e n d u n g  k o s t e n f r e i  durch Hermann 
42852—13 Dege’s Verlagsbuchhandlung zu Leipzig.

K g r D a s  Schönste hier ans Erlen nui 100.000 M a r k e n
j e r h ä l t  D e r je n ig e ,  w e lc h e r  e in  in te re s sa n te re s  W e r k  a ls  d en  „Intoroasante- 
1 cten Katalog de: W elt“ a n  u n s  e in se n d e t. D e r  le tz te re  i s t  e in  2 0 fa rb ig e s  
3 K u n s tw e rk  m it  h u n d e r te n  B ild e rn  u n d  w ird  d is c re t  g e g e n  E in s e n d u n g  
3 von  30 k r . a ls  D o p p e lb r ie f  g esc h lo s se n  fran co  v e r s a n d t

|  3eido Werks u n d  d e r  „Interessanteste Katalog der W elt1 
5 zu sa m m e n  s ta t t  4  fl. 30 k r . fü r  n u r  3 fl. 76 k r. 
{ V-inco g e g e n  E in s e n d u n g  d es  B e tra g e s .

S e n s a t io ­
nell !

Die Physiologie 
der Liebe

v . P ro f . P . M an teg a zz a  
das epochemachendste • 

Work dos Jahrhunderts,
w e lc h es  j e ­

d en  L e s e r  b e f r ie d ig e n , 
m it  F re u d e  u n d  G lü c k  
e r fü lle n  w ird . G egen  
E in s e n d u n g  v on  2 fl. 
fran co . G e g en  N a c h ­
n a h m e  v o n  2 fl. u n fr a n -  

1 J k ir t ,  H o c h e le g a n t 
[g e b u n d e n  fl. 2 .5 0 .

G r o ss a r t ig  u n d  ef- 
 ̂ fe c tv o l lg e s e h r ie b .

Amor auf 
Schleich­

wegen
Interessante 
Geschichten 

au s hohen Kreisen v o n  M . R e y - 
m o n d . E le g .  b . 2 fl. G eb. f l .2.60. 

W e r  m it  d iesem  W e r k  n i c h t  z u fr ie d e n  is t, erhält sein Geld zurück.
4 1 5  2 0 — 1 2  L .  S c h n e i d e r ,  K u n s t v e r l a g ,

B e rlin , S W ., B c r n b u r g e rs t r .  6.

■

W ealschüler
werden in volls tändige Verpflegung genommen, stehen unter 
guter Aufsicht und könne» auch Musikunterricht  erhalten.

W o ? sagt die Expedition dieses B la t te s .  4 5 5  0 — 2

Kine Walkerei jj
sammt G c i n i s c h t w a a r c n g c s c h ä f t  in einem In d u s t r i e -  
orte Oberösterreichs, an  der Grenze Ste iermark, ist um 
5 0 0 0  fl. zu verkaufen. 3 5 0 0  fl. können liegen bleiben. 
W aarenablösung  nach I n v e n ta r .  B e i  dem Hause  sind 2  Joch 
Wiesen, und kann die Backerei eventuell verpachtet werden. 

Auskunft  ertheilt die V erw a ltung  dieses B la t t e s .

M A R I A Z E L L E R
M a g e n t r o p f e n

bereitet In der Apotheke zum Schutzengel des 
C .  B R A D Y  In K rem sler (M ähren), 

ein altbew ährtes und bekanntes Heilmittel von anregender 
und kräftigender Wirkung auf den Magen bei V e r ­

dauungsstörungen .
Nur ech t mit nebenstehender Schutzmarke und Unterschrift. 
P re is  ä  F lasche 40 k r . ,  U oppelflasche 70 k r. 

B e s ta n d th e ile  s in d  an g e g eb e n , 
ln  Apotheken erhältlich.

Kwizda’8
K orneuburger  Vieh-Nährpulver

für Pferde, Hornvieh und Schafe.
Seit nahezu 4 0  Jahren mit bestem Erfolg in
den meisten Stallungen im Gebrauch, bei M angel an 
Fresslust, schlechter Verdauung, zur Ver­
besserung der Milch und Vermehrung der 
M ilchergiebigkeit der Kühe; es unterstü tzt we­
sentlich die natürliche W iderstandskraft der 

Thiere gegen durchseuchende Einflüsse. 
Preis ’/ i  Schachtel 70 kr., 1/2 Schachtel 35 kr.

Echt nur m it obiger Schutzmarke zu beziehen durch alle 
Apotheken und Drogerien Österreich- Utigarns. 

T ä g l i c h e P o s t v e r s e n d u n g  d u r c h  d a s  H a u p t - D e p o t :
F r a n z  F o i h .  K - w i z d a ,

k. u. k. Österreich, und k. rumän. Hoflieferant, Kreisapotheker, 
Korneuburg bei Wien. 373 10—5

Neu! Nur fl. 4.50!:

K. U. k . privilegirte

Wasch-Maschine
mit eigens v u lc a n i s i r t e r  der S iedh i tze  w i e d e r s t e h e n ­
d e r  c r e n e l l i r t e r  Gummiplatte. Grösste Leistungsfähig­
keit, unverwüstlich, müheloses Waschen selbst für die 
schwächste Person. Billigkeit des Preises. Die Maschine 
is t unübertroffen, darf in keinem Haushalt fehlen, ver­
drängt alle bestehenden Systeme und ist eine [wirklich 
ökonomische Hausfrau verpflichtet diese Maschine anzu­
schaffen, damit sie (die Hausfrau) ihr Wäscheconto um 
5 0 °/. verringert. In Zeit von 1 Monat hat sich die 
Maschine durch Ersparnis an Wäsche u. A rbeitszeit v e r­
dient gemacht, ohne die vielen anderen [Vortheile und 
Annehmlichkeiten, die dieselbe mit sich führt und bringt.
P re i s  p e r  S tü c k  nu r  fl. 4 . 5 0 .  Versandt gegen Baar 
oder Postnachnahme durch KIOSS’S V er t r ieb  p a t e n t i r -  

t e r  N euhe i ten  in B r ü n n  (Mahren).
B f  P r o s p e e t e  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  " N F

LlnübrvkvoWen!

CHUTZ MARKE

oder  m i t

G tz - K a f f e e
gemischt, gibt ein g e s u n d e s ,  b i l l i g e s  Kaffeegetränk mit 
feinem Arom a,  das  dem theuren gifthaltigen Bohnenkaffee 
entschieden vorzuziehen ist. K n r i p p - M a l ; k a f f r r  ist nur 
ä c h t  in rothen, viereckigen Paqueten mit nebenstehenden

S  S c h u t z r n a v k  V N ;
i c h - B a f f e c  nur mit u n s e r e r  F i r m a .

Gebrüder Ölz, Bregenz
vom  Hochw. H e r r n  P f a r r e r  S c b .  K n e i p p  f ü r  Öster re ich-Ungarn  

allein priv.  Malzkaffeefabrik.

ZU haben in allen bessere» Lpcjercihaiidlluigkn.
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4 5 4  0 — 2Eine schöne, grosse
JAHRESWOHNUNG,

mitten in der S t a d t ,  ist zu vermicthen. —  Auskunft darü be r  
ertheilt die Verwaltungsstelle  dieses Blat tes .

E i n  4 4 6  3 — 3

Lehrling oder Praktikant
wird aufgenommen bei

Friedr. ttowok, Eifenhandlung in  Waidhofen.

Nerven- und Rückenmarks-Kranken
bietet schnelle und sichere Hilfe Dr. Chas. Thomas’ berühm­
te  Specialschrift: „Die K ran k h e i ten  d e s  N e r v e n s y s t e m s  
und ih r  z e r s t ö r e n d e r  Einfluss a u f  den G e s a m m to rg a  
n ism us .  V orbeugung  und Heilung“. Z u s e n d u n g  k o ­
s t e n f r e i  durch Hermann Dege’s Verlagsbuchhandlung zu 
42952-13 Leipzig.

einziger Versuch wird jedermann üherzengen, dass
' ♦  .1

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten
ist, in dem  c8 —  w ie  kein z we i te s  M i t t e l  —  m i t  f r a p p i r e n d e r  
K ra f t  u n d  Schnel l igkei t  „ j e d e r l e i "  Ungeziefer b i s  a u f  die 

letzte S p u r  vernichtet.
Beste Anwendung durch Verstäuben  
mit aufgestecktem  Zaoherlin-Sparer.

M a n  dar f  Z a ch er l i»  j a  nicht m i t  d em  gewöhnl ichen  I n -  
fe c te n p n lv e r  verwechseln,  d enn  Z a ch er l in  ist e ine  ganz  eigene 
S p e c i a l i t ä t ,  welche n i r g e n d s  u n d  n i e m a l s  a n d e r s  cxist irt a l s  in

versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Wer also Zacherlin verlangI und dann irgend ein 
Pulver in Papierdüten oder Schachteln dafür annimmt, 

is t  dam it sicherlich jedesm a l betrogen.
Aecht zu  haben : 405 12— 11

I n  Waidhofen a. d.Ybba bei H e r r n  C a r l  F  r i e s t .
„  „  G o t t f r i e d  F r i e s t  W w e .

Amstetten
Aschbach

Blindenmartt
Göstling

Hilm-Kematen 
St. Peter 
Seitenstetten

Ybbs
Ybbsitz

l e i c h t  l i p  f a  d e r .  
F r a n z  K r e i ß .
J o s t s  R ö c k l i n g e r .  
Em er i ch  M a c k l .
I s id o r  M l l h l h  a n s t  r .  
Joses  B  e r g e r -  
A .  W e i ß .
E d .  R  a  s e i S.
A .  G r l  t c u b e r g  e r .  
C l e m e n s  K l e i n .
?. S t a d l b a u e r .
6 .  S t e r n b a u e r .
L. R a  »  c h e g g e r .
A.  R i e d l .
I .  W  i »  d i s ch b a  u  e r.

3st lju (tv lt lt  
% W e r c h l a w s k i
stabil iu  Waidhofen, oberer Stadtplatz

im Hause des H errn  M  S o m m e r  
verfertigt künstliche Zähne und Luft­
druckgebisse nach neuestem, amerikanischen 
System . Dieselben werden unter G a ra n ­
tie naturgetreu, zum Kauen vollkommen 
verwendbar, ohne vorher die W urzel­
entfernen zu müssen, in 6 bis 8 S tu n ­

den schmerzlos eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in  dieses Fach einschlagenden V er­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.
S p r e c h s t u n d e n  von  9 Uhr F rüh bis 5  Uhr A bends.

Herausgeber,  verantwortlicher Schriftleiter unb Buchdrucker: A n t o u  u. Hsiniikliei'g in W aibhofen  a. d. I b b s .  —


